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Deutschland in Schieberhände«
Das hoüändisch-dcussche KreditattE« «

Lt Dar „Rieuwe Rotterdomsche Courant " brmgt
»mter der UeberschM »Deutsche Treue etnew au»
' deutlich heftigen Leitartikel , worrn er die

Äscher Vertragstreue .rat emer
WeiftHelr , die sanft bei diesem ^ mäßigten Blatte
nicht üblich zu fein Pflegt. Dieser Tage ist durch dre
holländische Presse der Bericht gegangen , daß der Kre¬
ditvertrag zwischen Holland und Deutjchland durch
die holländische Regierung noch nicht ratchziert wor¬
den ist Die deutsche Regierung hat die holländische
bis zu diesem Augenblick nicht in die Lage versetzt,
den Vertrag zu ratifizieren ; trotzdem die Deutschen,
so müßte man glauben , da» größere Interesse an
dem Vertrag haben , zckgen sie keine Eile , einen Teil
des Abkomuiens auszuführen . Das Blatt fragt:
Will Deutschland , daß wir ihm im Augenblick noch
helftn ? Das deutsche Kaiserreich hat uns stets,
auch während des Krieges , sehr van oben herab be¬
handelt . Es hat seinerzeit Gesetze über die ÄheiM,zolle
gemacht, als beständen keinerlei Verträge mit Holland

> (§e führte gegenüber unserer Vieheinflchr eine Schutz-
| Politik mit Mitteln , die Treu und Glauben vermisse«
l ließen . Die Ecknuernngen aus der Kriegszett sind
- « ach frisch. Wir brauchen nur am dt« willkürliche
. Lsichtigsiitsarklärung von Verträgen zu erinnern . Wir

haben gehofft, daß es jetzt anders werden sollte , aber
das Volk der Republik hat uns weitere Enttäuschun¬
gen gebracht. Verträge , die in Mark abgeschlossen
Karden , vernichtet man und forderte einen höheren
Betrag in Gulden . Wenn sich dann hie .Kursbe¬
wegung änderte , wurde wiederum der Schuldkoutrakt
nicht anerkannt . Selbst von deutscher Seite hat man
zugegeben, daß damit sehr viel Bsißbrcmch getrieben
worden ist. Die bekannten Mitteilungen des Mini¬
sters Simons an unseren Vertreter in Span zoigcn
-Sine eigenartige Verachtung für den Vertrag , den
Deutschland selbst gewünscht und beschlossen hat , und
zwar in einer Weise, die es vollkommen verantwort¬
lich dafür macht, was übrigens der Reichskanzler
später in einem schr sonderbaren Schreiben aus»
diücklich anerkannte.

In diesem Zusammenhänge ist die Heringsftage
typisch. Bis zur weiteren Regelung des großen Kre¬
ditvertrages ist am 31. März über die Lieferung von
Lebensmitteln für 60 Millionen Gülden ein Vertrag
abgeschlossen worden , wobei Deutschland pti 3sö
Wsillionen Gulden Heringe aus dem Fang von 1919
kaufte. Für zwei Millionen Gulden ist als Bestand¬
teil des ersten 25-MWonen -Kvedits geliefert wor¬
den . Für die Lieferung des Restes , der also erst
«ach dem Zustandekommen des großen Kreditvertra-

xges ftattsinden konnte, sind weitergeheride Bedingun¬
gen festgelegt worden , weim der allgemeine Kredit-
Vertrag vor dem 15. IM 1920 gutgeheißen würde.
War dies nicht dev Fall , so sollten die Deutschen das
Recht haben , neue Unterhandlungen über die Bedin¬
gungen zu fordern . Die Heringe mußten aber jeden-
strlls bezogen werden . Auf Grund des erwähnten
Abkommens vom 31. März versprach man auf deut-
fcher Seite , als der große Vertrag cmr 15. Juli noch
«icht angenommen war , daß man die vorerwähnten
Bedingungen trotzdem auftechtechalten wolle . Nach¬
dem aber der Kredit wieder bewilligt wurde , wollten
die Deutschen nichts mehr von diesen Heringen wissen
auch nicht unter neuen Bedingungen . Unsere Regie¬
rung bestand natürlich ans der Abnahme Schließlich
versprachen die Deutschen doch in der zweiten Hälfte
des Slugnst, Unterhändler zu senden, die den Fall
regeln sollten. Die Unterhändler sind ansgeblleben.
Unsere östlichen Nachbarn scheinen die Phrasen aus
der Kriegsperiode noch nicht vergessen zu können.
Roch immer bezeichnen sie ihre willkürlichen Hand-
lungew mit dem Prinzip : Not kenne kein Gebot!
Wobei die Not je nach Bedarf konstruiert wird.
Unter solchen Umständen kann man keinen Vertrag
schließen. Nun haben uns Deutsche von verschiede¬
nen Strömungen gesprochen, die kn Derttschland
herrschten, und welche Anstrengungen es die Regie¬
rung kosttt, um unerwünschte Einflüsse feit Zaume zu
tzllten . Glückt ichr das aber nicht in allen . Fällen,
idann sieht sie sich gezwungen , daran zu zweifeln.
Mich das deutsche Volk wird das Opfer der egoisti-
sihe« oder moralisch elltgleisten Elemente , die offen¬
bar eins fo große Macht besitzen.

Ein ? aridere Heringsftage : Es besteht in Deutsch¬
land eine gus Fischimporteuren zusammengesetzte
tzeringsgesellschaft,  die die Einfuhr von
geringer , erhalten uni * regelt den Hgvmgsverkauf
in. Deutschland . Sie ist eine bei' berüchtigt gewor¬
denen Kriegsgssellschaften. Bcrckts ivähvend des
-Krieges mußh - sie sich heftige Kritik gefallen kaffen.
Es ist ihr dabei nicht schlecht gegangen , derm im
dyrrgen J -chre l-at sie eine Tiv .dendr von 900 Pro-

gezahlt. Diese HeriingSgesellschasthat nun zu
Beginn dieses Jahres sich die ReichsMvevforgung
in NarweM'n eine Million , nach einen ' anderen
mntlichen Bericht cchmndeinehalbe Million Tonnen
Hellinge gekttuft. Diese norwegischen Heringe waren

f ^ Uer und sehr schlecht.  Um das deutsch! Volt
M zwinge», diese sehr ««populären Heringe zu tan»
P ” » ist die Einfuhr dcS diel besseren und nicht
^ ' ^eren holländischen Herings verboten worden.
» wses Verbat wurde gleiclizsttig gebraucht , um zu-

- »asten der deutschen HeringSsisä^ reic den. PrsiS au-
Krordentläck in bi« Höhe zu treiben . Es ist ei«
Preiy vv.r SW Mark flt« Im, :-:  z :rgvsichett,

Dar öirkea der ötastsamitilt iv DesWlaad
Die Lage im polnifch-ruffischen Krieg

-fl Berlin,  14 . Sept . lDrahtb .) Me der
„Lokalanz ." erfährt , besprachen sich vor kurzem die
Führer der drei Koasitwaspcrl ' ien mit dem Reichs¬
kanzler Fehreubach  über die Maßnahmen , die zu
ergreifen wäre », um dem Linke » hcr Llaats-
autorität  Einhalt zu tun . Diese Beratung war
auf die Eingriffe zurückzusühren , die sich dis E i s e n-
b a h « e r erlaubten . Dabei kamen die Parteiführer
auch auf die Kabinettssitzungen zu sprechen, die zu
umfangreichen Debatten geführt haben . Di : Parla¬
mentarier regten an , eine Zweiteilung des Reichs-
kabinettS vorzuuehmen . Ein kleiner Kreis soll big
Beratungen führen . Dadurch sollen diese Besprechun¬
gen, die sich, wen « sämtliche Minister sich au ihnen
beteiligen , jetzt noch in die Länge ziehen, abgekürzt
werden . Ferner soll so die Mglichkeit igeschaffen
werden , daß die Beratungen auch wirklich positive Er-
gebmffe zeitigen . Reichskanzler Fehvenbach nahm
den Vorschlag der PartBifuhrer Stvesemaun , Schiffer
und Buvlage zur Kermttris . Wie aus Kreisen der
Regierung mftgeteilt wird , hat das Kabinett als
solches sich mtt den Vorschlägen der Partei noch nicht
besaßt.

Die «olschewiste » » elde » di e ver «
nichtung der Armee Wrang «!

-fl Basel,  14 . Sept . (Drahtb .) Rach einer
amtlichen Mitteilung wollen die bolschewistischen
Streitkräfte die Armee des Generals Wrangel ver¬
nichtet habe« . Die Meldung ist ans Moskau datiert.
— Nachdem in Polen das militärisch « Gleichgewicht
wieder hergestellt ist, wird General Wehgand  vor
der Hand nicht nach Warchau zurückkehren, sondern
sichaudieWrangelfronk  begeben . Nach Mel¬
dungen aus Kowno haben die polnischen Trusten
in der Rächt zum Samstag die Curzon -Linie über¬
schritten und drei Städte auf der anderen Seite der
Linie besetzt. Gleichzeitig traf eine poluischr Rote
esu, t« der vorgeschlagen wird , in Calvara Verhand¬
lungen aufgrund der Cnrzonlinie als Demarkations¬
linie z« binnen.

rend die holländischen Heringssischer mtt einem Preis
der um 150 oder 200 Mark für die Tonne niedriger
war , zuftieden gewesen sei« würden . Wft viel
System in diesen Preistreibereien liegt ' ergibt sich
aus der Tatsache , daß einer dsr großen und bekann¬
ten deutschen  Reeder versucht hat , einen anschn-
lichen Teil der hollöndischen Heringsflotte M cha r -
teru . Die durch diese Flotte gefangenen Heringe
sollten in deutsch« Häfen gebracht und als inländische
Herimge betrachtet , aber nicht unter 800 Mark pro
Tonne verkauft werden . Während Notschreie über
den Mangel in Deutschland ausgeswßen werden,
sieht nmu cm diesem Heringsbeispiel , wie wichtige
Lebensmittel zugunsten bestimmter Jntereffentengrup-
pen zurückgehatten und verteuert werden . Diese
Dinge werfen ein sehr ungünstiges Licht auf die
öffentliche Moral in Deutschland . Wir gehen nach
Brüssel,  um mtt einem Staate zu unterhandedy
der sein movabsches und Politisches Glylchgäwicht
offenbar noch nicht zurückgefunden Hai, um zu berei¬
fen , daß derarttge Schikamn seinen eigenen Lebens-
intereffcn nachträglich sind.

Das SiegsspsariiÄ KraKkreichs
ß Nach einer HavaSmeldung aus MühlhMsen

im Obevelsaß hat Millcrand bei einem Festessen in
ettrer Rede unter anderm gesagt: Vergessen wir
niemals , daß , wenn wir in diesem Augenblick mit
unfern Verbündeten das linke Rheinuser halten , es
für uns eine bindende Verpflichtung ist, uns dort zu
halten . Denn wenn wir es aufgeben , fo haben wir
nichts mahr , so haben wir kein Pfand mehr für den
Mag und für den Vertrag . Schlafen wir nicht ein
auf unserm Siege ! Gestern abend ist Millmmd nach
Aix-les -BainS abgereist.

— Der französische Ministerpräsident hat seine
mtt einem Besuch Eljaß -Lochringens verbundene kurze
Reise durch das besetzte Rheingebiet ohne besonders
bemerkenswerte Handlungen oder Aenßerungen erle¬
digt . Die Berichte der Pariser Presse beschränkten
sich demgemäß ans die Schilderung der amtlichen
Empfänge und Tvuppenbesichtigrmgen , außerdem
lobten sie zum Teil recht begeistert die rheinische
Landschaft und auch das sclsisne Wetter . Ueber das
Verhalten der deutschen Bevölkerung , mtt der Her»
Millerand in keinerlei unmtttelbare Berührung kam,
liest man in den übrigen Berichten ungefähr dasselbe
wie im Echo de Paris : „weder feindselig, noch
fympatlsch , vielnrehr unbeteiligt (ftassrf)" . Das ge¬
kannte Blatt , in dem Maurice BorrcS ein großes
Ereignis aus MMerandS Reift zu nmchen und ihm
dafür gnts — unserS Erachten» schlechte— Ratschläge
zu geben versucht hatte , wird sich nuu wohl an die
oben mitgetellteil Dlülhauftr Worte , deS Minister»
Präsidenten halten und sie für die bestannre Rhein-
tandPolitik änsnützen wollen., v , wirb sich dabei
kckNM. sie in tz« , Gin .w rnDßstlpstrn, in

Beginn der Verhandlungen in Riga a» IS.
September . Die englische Regierung hak der Pol¬
nischen zwei Kreuzer zur Verfügung gestellt, um die
polnischen Delegierten zu den Friedensverhandlungen
von Danzig nach Riga zu befördern . Erst am 16.
September können die Friedensverhandlungen be-
girmen.

Ernste Unruhen in Petersburg ? Rach Meldun¬
gen sinnlündischer Blätter sind in Petersburg schwere
Unruhen ausgebrochen . Die Kommissare wären
ermordet  worden . Sechs von ihnen seien er-
ttänkt worden.

Millerand über Air !«s Bains
° MÄleyand äußerte sich über seine Zusammen¬

kunft mit dem ttaHenischen Ministerpräsidenten in
Aix Iss Bain zu französischen Joulruailisten wie folgt:

„Unsere Begegnung trug durchaus herzlichen Cha¬
rakter . Die beiden Regierungen stimmen überein,
daß zwischen Italien , England und Frankreich eine
Entente dringendes Erfordernis ist und zwar nicht
nur im Interesse dieser drei alliierten Mächte , son¬
dern zur Erhaltung des Friedens der ganzen Welt.
Dazu ist es nötig , daß dem Krieg -ein Ende gemacht
werde . Deshalb haben wir auch Pole « de« Rai
erteilt , Mäßigung zu bewahren . Bor Monaten sind
die Alliierten dahin überein gekommen , daß wirt¬
schaftliche,  nicht aber politische Beziehungen mtt
Rußland anzuknüpftn seien . Niemand  bei uns
denkt dgran , die Sowjets polittsch anzuerkennen . Das
Ergebnis derWisderaufnahme der italienösch-rnsssschen
Handelsbeziehungen liegt zu Tage . 4000 Tonnen Ge¬
treide von schlechter Beschafferchett wurden im Gan¬
zen nach Rom geliefert . Der einzige Artikel , den
das bolschewisttsche Rußland aussühren kann , ist seine
Propaganda . Ich bin überzeugt , daß das beste Mittel
zur Herbeiführung eines engen Einvenrehmens zwi¬
schen Frankreich und Italien in bestimmten wirt¬
schaftlichen Abmachungen bestehen würde . Was nun
die Frage der Beschickung der Genftr Konferenz be-
ttifft , so ist es unrnöglich , schoar vom prakttschen
Standpunkte aus , daß sie vor der Finanzkouferenz von
Brüssel am 24 . September stattftndet.

d n der Versailler Vertrag tatsächlich das linke
8'yeimrser zum Siegespfand Frankreichs macht. Es
Ware aber für den Geist friedlicher Verständigung
förderlich gewesen, wenn Herr Millerand falschen
Auslegungen mit eine auch von annexionisttschen
Ohren nicht mißzuverstehenden Dentlichkett vorK-
bcugt hätte.

Dis AbstiMMUNgsLrKgZHLE in
Gupen-Malmedy

Ein deutsches Weißbuch

st Die deutsche Regierung hat , wie von zustäir-
diger Stelle mitgeteitt wird , ein Weißbuch über
Eupen -Mcttmedy hevausgegeben , das heute beim Böl-
kerbundsmt in London und bei dem Bericht¬
erstatter des Völkerbundsrates in Paris übergeben
wird . Das Weißbuch besteht nur aus Ur¬
kunden , die zum Teil schon früher veröffentlicht sind,
aber auch eine ganze Reihe neuer . Neu sind insbe¬
sondere die Beröffentlichungen über belgische Provo¬
kationen und Lockspitzeltätigkeit. Gerade das Lock¬
spitzelsystem zeigt , wie die freie Meinungsäußerung
in Eupen -Malmedy systenmtisch unterdrückt wurde.
Geradezu erschütternd und drastisch wirkt die Schil¬
derung eines Bewohners aus Mulmedy über die
Volksbefragung in diesen Kreisen . Bezeichnend für
die Art , ivie man unsere Beschiverden über die
belgische Willkürherrschaft behandelt hat , ist die Tat¬
sache, daß von unseren zehn Noten nur zwei beant¬
wortet wurden . Aus unsere einzelnen Beschiverden
näher einzugehen , hielt die Entente überhaupt nicht
für nötig . Irgendwelche Untersuchuugen durch die
Friedenskonferenz haben nicht stattgesimden . De
Zahl der Abstimmungsberechttgten betrug 32000;
von diesen haben 272 ihr Recht ausgeübt , die sämt¬
lich ihre Stimmen für Deutschland -abgegeben haben.
Diese Tatsache beweist , daß diese Volksabsttnnwrng
nichts war als eine Kornödie oder vielnrehr eine
Twrgödie . Viel « davorr hoben inzwischen die Kreist
beriaflem bezw . verlassen müssen.

Nse Aufruhr irr Ztalieu
Das Ende dcS kommunistische « Experttnents

tz Nachdem der Metallarbeitemusstarrd gestern
infolge dar Besetzung von Textil - , Chemikalien - und
Gummifabriken Wider Erwarten e-rne bedrohliche
Schärfe angenommen hatte , ist heute nach langen Be¬
ratungen im leitenden Rat des Arbetterbundes , in
dem alle Verbände und ArbÄtskommern Italiens
verrieten find , die Entscheidung zugunsten des Aus¬
gleichs mtt den Fabrttanten mit einer Mehrheit von
195 000 Stimmen gefallen . In der Bcrattmg setzte
der kSeneralsekretär Daragon « auseinander , dcis Pro°
ftwvatt habe ftnecr droi fache,: Weg -' AnsKich mit

Neues vom Tage
Der neue stellv. Wiesbadener Regierungspräsident.

Anstelle des ausgcwiesenen Regierungspräsident ««
Dr . Mo mm wurde Oberregievungsrat und La» -
drsdirektor von Reedern  aus Arolsen zu»
Stellvertteter des Regierungspräsidenten in Wiesba¬
den ernannt.

Prinz Heinrich von Preußen fiedelt nach Hollah
über . Holländische Blätter berichten , daß sich Prinz
Heinrich von Preußen , der Bruder des Kaisers , auch
in Holland niederlassen will und in der Nähe
von Utrecht  ein größeres Gut zu kaufen beab¬
sichtigt.

Die Genfer Konferenz befestigt ? Die bedeut¬
samste Entscheidung der Zusammenkunft in Aix les
Barns ist die sichere Bertaguug der Genfer Konfe¬
renz , weiui nicht deren vollkommene Freilassung.
Der Verzicht auf die Konferenz wird sehr wcchrschein-.
sich in Frankreich ohne Bedauern ausgenommen wer --
den, wo man hauptsächlich der Ansicht ist, daß das
Verfahren der Wiedergutnrachungskommisswn der
Methode direkter Verhandlungen mtt den Deutsche « ,
vorzuziehen ist.

Die Weltgetrobeernte von 1920 berechtigt zu g>tton
Hoffnungen . Von den HauptgÄre -ideländern , die als
Exportstaaten in Betracht kommen , wird nämlich b»-
richtet : .In Kanada  ist gegen 1919 üme Steige¬
rung des Ernteertrages um 2—3 Millionen Tonnen
(eine Tonne — 20 Zentner ) zu erwarten . Die Aus¬
fuhrmenge an Getteide ttürd aus Nordamerika
auf 10, die aus Australien  aus mehr als 2 , aus
Argentinien  auf 3,25 , aus Indien  aus 1—2
Millionen Tonnen gerechnet . Danach also stehen füv
die Ausfuhr miudesiens 16,7 Millionen Tonnen zur
Verfügung , während die eiuftihrcnden Länder Errro-
pas in der vergcmgerwn Saison nur 15,8 Asillionen
Tonnen Auslandsrveizen gekauft hatten.

Das Todesurteil des Völkerbundes . Die radikale
englische Wochenschrift „Natton " schreibt zu dem
fvcmzösisch-belgischen Militärabkommen : „Marschaü
Foch Unterzeichnete damit das Todesurteil des Völ¬
kerbundes . Frankreich und Belgien seien entschlossen,
ihr Vertrauen nicht auf das System des Völkerbun¬
des, sondern auf das alte System der einander feind¬
lichen Milttärverbände zu setzen."

Irland . Die sänttlichen königlich irischen Po¬
lizeibeamten haben eine Entschließung augenomuiLn,
in der sie die Freilassung des Bürgermeisters von Cork
und der anderen politischen . Gefangenen , die gegen¬
wärtig dieNahrungs,anfnahme verweigern , veÄaugen.

Jnterrmsionaler Frauenkongretz . Reuter meldet
«us Chrrstianiia, daß dort der Jnternaftorralia Frauen-
kongreß unter dem Vorsitze der Gräfin Alterdeen er¬
öffnet wurde . Zwanzig Länder sind vertreten . Die
deutschen Frauen haben mttgateilt , daß sie auf dem
Kongreß nicht verireten zu sein wünschten.

Die Tochter Tolstois verhaftet . Bei einem kürz¬
lich stattgehabten Prozeß gegen die Mitglieder der
Orgauijation der Zentvalisten wurde die Tochter
Tolstois M drei Jahren Haft vemrrteAt.

Schulen - und Kinder -Asyle der 3 . Jnternatio-
«Äe. Die Sowjetvegierung hat die Abteilung für
Volksaufklärung damtt beauftragt , in kürzester Zett
und zwar noch im Lause des Septembers in jedem
Kreise nicht weniger als eine Schule und ein Ki>ndeo-
Asyl zur Erinnerung an die 3 . Internationale zu
eröffnen. Diese Schulen und Asyle sind speziell für
die Kinder der Angehörigen der Roten Armee und
der sin Kampfe gegen Polen und die amtibolschewistfl
schen Truppen gefallenen 'roten Soldaten bestimmt.
Falls nicht genügend Räumlichketten für dieftSchulen
und Asyle, vorhanden sind, so haben die Abteilungen
für VolksauMrurig die Krsis -Exekusiv -Komttees da¬
rum zu ersuchen, daß die von anderen Jnssitutionen
eingenommenen geeigneten Räumlichkeiten unverzüg-
sich geräumt würden.

Ein neuer Vulkan in Italien . Die Zftitungen
berichten aus Spezia , daß sich aus dem Gipfel des
Pisanello , öinom Berge im Gebiet von Kapua . em
Krater mtt Feuer - und RaucheiMvicklung und Schwe-
ftldünsten gebildet hat.

Metzeleien unter chinesischen Christen . Dsit Rl »-
schrnengewehren bewaffnete Soldaten überflelerk bei
Weynemp die Dörfer ergriffen die Frauen und
schleppten die christlichen chttwsischen Lehrer aus der
Kirche, die entehrt wurde , und ermordeten sie. Die
Dörfer wurden in Brand gesteckt, die Einwohner ver¬
jagt oder getötet.
m

den Industriellen auf Grund einer neuen Formel;
oder dauernde Besetzmig der MetallsabrÄn unter
stärkster moralsscher und finauzftller Unterssiitzung
durch das Proletariat ; oder Besitzung aller Fabriken.
Er brachte daun einen Antrag ein , dessen genaue«
Wortlaut noch unbekannt ist , der aber erklär !, daß
die Piaffen in Italien weder zur Be -rwirklichung des
Kommunismus nach zur Uebernahme der Diktatur
ress feien, also für den ersten Weg entscheiden müsse.
Da die Jndusttiellen ; von denen gesterrc 40 Giolttti
vor seiner heutigen Wvaift nach Aixles -BarnS be¬
suchten, zu ZrMständnsssen bereit sind und dft For¬
derung der Räumung der Fabriken vor dem Be¬
ginn von DechaMunge » fallen ließen , so kann Äft
Krisis vorläufig als überwunden gelten . Die Frage'
der NchweyMdnstirile bleibt aber bestehen « i^ ist
h«« l) die ungcheurrn Schäden infolge
be'strlonfliW vyrschiivst wordrn . . . .. .



ErzLsrger Wieder in Sicht
Wie die „Post " aus zuverlässiger« Quelle erfährst,

beabsichtigt der Abgeordnet » Erzberger,  im An¬
schluß an die Veröffentlichung seiner „E rinne-
« u n g en " , die am 15. September in der Deutschen
Berlagscmstalt «in Stuttgart erscheinen, wieder ins
politische Leben einzutreten . Er trägt sich mit dem
Plan , die Führung der Bewegung zu übernehmen,
die im Anschluß an gewisse Parteirefvrmbestrebm ^ en
bmechalb der Zentrumspartei von einem ' radikalen
Flügel der christlichen Gewerkschaften ansgcht und
die Gründung einer radikal -demokratischen Arbeiter¬
partei bezweck.

ScheidLMKNN warert
Die Verantwortung der Berliner Sozialdemokratie

Herr Scheidemonn , der sich als Oberbürgermei¬
ster von Kassel kommunalpolitische Erfahrungen er¬
worben hat , erhebt er im ,Msseler Volksblatt " seine
Dtrmme , um vor einer rein sozialistischen Stadtver-
waltung zu warnen . In diesem Zusammenhang weist
«ür daraus hin,daß ein« sozialistische Reichsregie-
« u n g bis zu einem gewissen Grade freie Hand habe'
eine sozialistische Stadtverwaltung  sei aber
durch Reichs - und Landesgesetzgebung an Händen und
Füßen gebunden . Dann fährt er fort:

, »Auf dem wichtigsten Gebiet , nämlich dem der
FinNrzen , ist sie nach der jüngsten Reichssteuerge-
juiMbung nur noch Stipendiatin des Reiches . Unter
solchen Umstanden die Verwaltung einer Stadt ledig¬
lich von sozialistischen Parteien zu übernehmen , wenn
die Mehrhettsverhältnisse so gelagert sind, wie in
Barlin , erscheint mir politisch nicht klug zu sein. Me
Gemeinden sind haute vor Aufgaben gestellt, die zu
erfüllen sie gar nicht in der Loge find . Jeder nicht
erfüllte Anspruch wird aber der Gemeindeverwaltung
«ngekveidet als Unfähigkeit oder Böswilligkeit ; wenn
ich nicht rrre , hat die Berlftn -r Stadtverordneten Ber-
fanrmlung schon wiederholt stürmische Austritte erlebt,
weil nicht alle Anforderungen , die in bezug auf
Geholter , Löhne und Lebensmittelversorgung gestellt
worden sind, haben erfüllt werden können . Me An¬
lage richtete sich dabei jedesmal gegen den Magistrat.
Glaubt jemand , daß die sozialistischen, unabhängigen
und kommunistischen Mügistratsmitglieder der neuen
Berliner Verwaltung imstande sein werden , alle An-
tzwüche, die im kommenden Winter gestellt werden
rönnten , zu erfüllen ? Diesen starken Glauben Hobe
«h nicht. Es liegt mir vollkommen fern , mich in
Berliner Angelegenheiten mischen zu wollen , aber
«& Sozialdemokrat bedauere ich die Berliner Ansich-

denn ich habe die Befürchtung , daß sie der fo-
Mdemokratischen Partei zum Ruhen nicht gereichen
iönnen ."

Aas Stadt «ad Kreis
Lahnstei », 14. September 1920.

*. Oberlahnstein bei  Nacht . „Muster
Watts und daneben stand ein Kirchturm " . So be¬
sinnen di» neueren Romane von -Hedivig Courths-
Mahler und so könnte man auch eine Beschreibung
des nachtdunklen Oberlohnstein b»ftnnerf , Werl mau
nämlich nachts dortselbst weiter nichts sieht wie
schattenhafte Umrisse hoher Gebäude . Kommt man
Abends vom Bahnhof Niederlahnstein und begibt sich
per pedes zur Lahnbrücke, so bemerkt mau an jedem
zweiten HauS in der Niedevlahnsteiiner Bahnhofs-
««d Brückenstraße eine helleuchtende elektrische Lam¬
pe . An der Zahnbrücke angekommen sieht man beim
Brückenhäuschen gerade noch so diel , um das Brük-
kengeld entrichten zu können ; dann aber umfängt den
nichtsahnenden Spaziergänger undurchdringliche Mn-
steruis . „ftasciate ogni speranra , voi ch ‘ entrate!
Beim Eintritt hier laßt alle Hoffnung fahren !" so
lautet nach Dantes Göttlicher Komödie der letzte
Ädrs der Inschrift . über der Höllenpforie . Man
konnte diese Inschrift auch über der Straße neben
dem Brückenhäuschen anbringen lassen. Der nacht-
dche Wanderer ist hier ganz und gar den „Mächten
der Mnfterrris " pveisgegeben ; die Augen versagen den
Dienst , er kann sich bestenfalls noch auf seinen Ge¬
hörs und Tastsinn verlassen ; Hat er sich glücklich
«l den Bäumen ein paar Mal den Kops angc-
na-nnt , einem liebesseligen Pärchen aus die Fuß«
Setreten , was ihm ein paar Rippenstöße ointrägt , ist
er einige Maile über die Hochwcffserkroter des Bür¬
gersteiges gestolpert , ohne sich dabei das Genick ge-
kirochen zu haben , so kann er sich glücklich preisen,
wenn er in der Nähe des Museums auf die erste
Elektrische Lampe zusteuern darf , die den Uebergang

über den Schienenweg beleuchtet . Ein Blick in die
bange Adolphstraße belehrt chn, daß ungefähr nach
jedem zwanzigsten Hause (vergleiche R . Lahnstein !)
eine Laterne spärliches Licht verbreitet . Er nimmt
seinen Weg durch die Westallee wobei sich das Wort
auf seine Lippen drängt : ,Jch grüße dich, du einzige
Laterne !" Am Gebäude der DtKW brennt nämlich
meist (manchmal auch nicht) eine Lampe , die unge¬
fähr so hell leuchtet wie alle anderen Straßenlampen
O . Lahnsteins zusammen . Ria « müßte diese Lampe
bei der nächsten Herausgabe eines Führers durch
Oberlahnstein als Hauptsehenswürdrgkeit ansführen.
In dankbarer Würdigung und Anerkennung dieser
Reklamebeleuchtung der MKW schreitet man weiter
und trifft am Collegium auf die zweite Oberlahn-
steiuer Nachtbeleuchtung . Das Häuschen unter den
Platanen hat natürlich ebenfalls keine Beleuchtung;
als in einer diesbezüglichen umfangreichen Debatte
in der Stadtverordnetensttzung auf diesen liebe lstand
hingewiesen wurde , machte eine Stadtverordneter
darauf aufmerksam , daß sich die Anbringung einer
Lampe erübrige , da sich ettraige Notleidende nur von
ihrem Geruchsorgan leiten zu lassen brauchten . Da¬
gegen war natürlich nichts einzuwenden . — In der
Nähe des Rathauses baumelt dann irgendwo die dritte
Lampe ; doch — wie lange noch? Der nächste Sturm¬
wind wird sie entführen . Man darf viele Dörfer
von 100 Einwohnern aufwärts , durchwandern und
wird doch nirgends eine solche klassisch schöne elek¬
trische Straßenlampe finden , die geradezu «in Sym¬
bol rheinischer Sorglosigkeit , um nicht zu sagen
Wurschtigkeit darstellt . Hoffentlich fällt sie nicht ei¬
nes Abends einem der Herren Stadtverordneten nach
der Stadtverordnetensitzung auf dos müde , überar¬
beitete Haupt (Zwei mit konträren Elektrizitäten ge¬
ladene  Körper ziehen sich bekanntlich cm). Je¬
denfalls aber bildet diese Lampe die zweite Sehens¬
würdigkeit Obsrlcchnsteins . Eine ähnliche baumelt
noch in der Nähe des alten Rathauses und an der
Freiherr von Stein -Schule . Jede iüeser Lampen wird
durch einen eigenen Schalter , zu dem man auf einer
Leiter gelangt , eingeschaltet. — Bedürfen wir nach
alldem noch eines Beweises , daß Oberlahnstein bei
Nacht einen ganz erbärmlichenEindruck macht ? Welche
Rückschluss« lassen sich dabei auf die finanzielle Lage
der Stadt ziehen? Hoffen wir nicht mehr auf die
Gas beleuchtuirg ; unsere Gasbelieferung hat sich bis¬
her auf der absteigenden Linie bewegt . Jedenfalls
aber könnte sich eine Stadt miit neuntausend Ein-
ivobnern doch wohl eine ausreichende Nachtbeleuch¬
tung leisten und neben der Gasbeleuchtung als Re¬
serve die Hauptstraßen und Plätze mit hochkrrzigen
elektrischen Lampen ausstatten , die wicht Einzeln, son¬
dern zentral eingeschaltet werden ; von abends 11
Uhr ab würden dann die bisherigen Lampen (oder
die Gasbeleuchtung ) genügen . Me jetzige „fliegende"
Notbeleuchtung bedeutet aber auf die Dauer einen
unhaltbaren Zustand ; sie fft einer Stadt wie Ober¬
lahnstein , mag sie finanziell stehen, wie sie will , un¬
würdig , und die steuerzahlenden Bürger haben ein
Recht darauf , daß sich die Straßen auch nachts in
einem Zustande befinden , der — man denke nur cm
den Winter — Unfälle möglichst ausschl'ießt.

a Der Weinbergschluß  für Oberlahnstein
fft behördlich auf den 16. September festgesetzt. (Kiehe
Bekanntmachung ) .

—- Ferienschluß.  Der Unterricht am hie¬
sigen Gymnasium und an den anderen Schulen hat
heute wieder seinen Anfang genommen.

-M. E i n r u s s i s che r O f f i z i e r , der in Ems
sich einen Wintermantel und einen Geldbetrag .un¬
geeignet " hatte , wurde gestern in Niederlahnstein
festgenommen und vom Amtsgericht der französischen
Behörde ht St . Goarshausen zugeführt.

— . JsraelitischeFeiertage.  Unsere jü¬
dischen Mitbürger feiern heute Neujahrsfest , am 23.
September Versöhnungs - und am 27. Laubhüttensest.

° Der Altweibersommer  fft Widder« da
mit jenen wehmütig -schönen Sommernachmittagen.
Azmbloner Himmel über der Erde stimmt dieMensch-
heit nach den langen Regentagen froh . Solange die
feinen Spinnfäden in der Luft umherschweben , kann
man mit Bestimmtheit auf schönes Wetter rechnen,
denn die Fäden rühren von winzig kleinen Feld¬
spinnen her , die, an den Fäden hängen und auf diese
Weise mitunter weite Luftfahrten machen . Mögen
die kleinen Werterpropheten recht lange ihre spinnende
Tätigkeit fortsetzen und uns recht lange schönes
Herbstwetter bringen.

« . Neuerung i » der Versend « ng von
Geldpaketen. Die Postordnung bestimmt, daß
bei der Versendung von Geldpaketen das Gewicht

nicht größer fern darf a!ls zwei Kilogramm , der Wert
bei Papiergeld glicht 10 000 Mark übersteigen darf,
wenn als Hülle starkes Papier mit guter Verschnü¬
rung und Versiegelung gewählt wird . Geldpakete
von größerem Gewicht oder höherem Wert mußten
bis jetzt in Leinwand , Wachsleinwand oder Leder
verpack , gut verschnürt und vernäht , außerdem aus
der Naht hinreichend oft versiegelt werden . Me Ge¬
wichts- und Wertgrenze für Geldpakete mtt Papier¬
geld in der erst beschriebenen Verpackung wird nun¬
mehr heraufgesetzt . Es wird bestimmt , daß diese
Pakete nunmehr drei Kilogramm wisgen und einen
Wert von 30 000 Mark hoben dürfen.

ch. Das Strafgeld bei der Eisen¬
bahn.  Bekanntlich müssen Reisende , auch wenn
sie die Absicht hatten , sich freiwillig zur Lösung von
Zusatzkarten zu melden , das erhöhte Fahrgeld von
20 Mark zahlen , wenn sie diese Absicht nicht auS-
führten , sondern vorher vom Zugkontrolle x ohne
gültige Fahrkarte bettoffen wurden . Es fft be¬

stimmt worden , daß die Reisenden die Zusatzkarte
ebenso wie die andere Karte be. Uebergang in die
höhere Wagenklasse oder beabsichtigten Fahrt über
die Zielstatwn hinaus , bereits vor Antritt der
Fahrt lösen müssen. In ttdem Falle der Ueber-
ttetung setzen sich die Rcffeiwen der Gefahr aus , das
erhöhte Fahrgeld von 20 Mark zahlen zu müssen,
nur im Falle der freiwilligen Meldung sieht die
Eisenbahnverwaltung von dieser Zahbmgspflicht ab.
— Es fft aber in jedem Falle die größte Vorsicht
zu beobachten , denn auch Personen , die ohne Fcchr-
abstcht nur als Begleiter kurze Zeit im Eisenbahn¬
wagen Platz genommen hatten , sind — da ohne
Fahrkarte — mit dieser Strafe belegt worden.

»a Protest gegen eine erneute
Schuhpreis Verteuerung.  Der Verband
Deutscher Schuhwarenhändler erläßt einen Protest
gegen die Schuhpvesserhöhung , in welchem darauf
hingewiesen wird , daß alle Anzeichen darauf hindeu¬
ten , daß die Preise für die zur Erzeugung notwen¬
digen Rohstoffe und Vorfabrikate sine steigende
Richtung einzuschlagen beginnen , wodurch die Schuh¬
warenpreise anstatt der erwarteten Senkung eine
weitere Steigung erfahren müssen. Als berufene
Berttetung des organisierten Schuhhandels erklätt
der Verband , daß di» Kaufkraft der breiten Schichten
der Verbraucher für etwaige Wetter anziehende
Schuhpreise nicht ausreicht und daß der Schuhhandel
fest enffchlossen fft, wetteren Preissteigerungen für
Schuhwaren den größten Widerstand entgegenzufitzen

pp Warum ist das Garn so teuer?  Die
sächsisch« Nähfadensftbrick Hedeureich in Wschdors
hatte im Forchen 90 000 , im Krieg 190 000 , voriges
Jahr aber 600 000 M . Uebersihuß . Sie zahlte 34
Prozent Dividende.

pp . Was die Tanzmode bringt.  Frank¬
furter Tanzlehrer zeigen die „Tanzmoden der Saison
1920" an . Kein deuffcher Tanz , weder der Walzer
noch der Rheinländer , ist mehr auf der Liste zu fin¬
den . Dafür wird mtt nicht weniger als 16 neuen
Tänzen die Tanzwelt beglück : Tango 1920, Fandango
Moderner Boston , Moderner One -Step , One -Step
Rog , Red -Fox , Matafastio , Maximv , Slingan , Ju-
dinan -Rog , Le Ronlii -Rouli , Rocker, Walse -Hesita,
Holländ . Foxtrott , Tingo -Boston , Tipsy-Step.

st. Koks - und Kohlengewinnung
aus Asche.  Unermüdlicher Jugeft eurtätigkeit ist
es gelrmgen , ein selbst in Fachkreisen größtes Erstau¬
nen erregendes Verfahren «a»EfinÄ«g zu machen, um
dir in den FMevungsrückständen (Asche) enthaltenen
Brennstoffe wieder zu gewnnen . Der Allgemeinheit
dürste kaum bekannt sein, daß die Aschen noch 10—50
PriMnt und mehr nnverbrgnnte Bestandteile , (Koks
und Kohle enthalten , die bisher der Brennstoffwirt-
schaft zum allergrößten Teil verloren gegangen sind.
Um welche beträchtlichen Brermstoffmengrn es sich
dabei handelt , zeigt folgende Ueberlegung : Der
Kohlenverbrcmch Teuffchlands betrug rm Frieden und
150 Millionen Tonnen jährlich . Rechnet man jetzt
«tttt nur 100 MMonen Tonnen Kohlenverbrauch und
.inem Ascheuerttfall von etwa 20 Millionen Tonnen,
so ergibt sich eine Menge von mndestens 5 Millio¬
nen Tonnen unverbrannter Brennstoffe in den Aschen.
Me Reichseffenbcchnen allem verbrauchten etwa 15
Mllivnen Tonnen Kohle jährlich : dem entspricht «in
Ascherrenffall von etwa 2y 2 Millionen Tonnen und
eine Menge daraus wieder zu gewinnender Kohle
von etwa 1 Million Tonnen , das find 100 000 Eseu>
bahnwagenladrmgcn . Me . Nutzbarmachung der in
den Feuerunzsrückständen enthaltenen Brermstoffe ist
daher «von allergrößterBedeuttmg für olle .industriellen
Unternehmungen , Gasanstalten , ElektüAtätstv «rke,
die Schiffahrt usw . Nach dem neuen , von Friede.

. .Krupp Aktt'engesellschast Grusonwsrk in Magdokn;^
! Buckau während des letzten Jahres durchgebstdetrx

und pvaktffch erprobten Verfahren wsnd die Asche ^
rm Gegensatz zu älteren und neueren Naßverfohreh
— auf trockenem Wege in chre Bestandtcttte : Schlack
Koks und Kohle zerlegt . Es wttd kein Wgsser vd^
irgend eine andere Flüsiigkett . angcwendet , und dtz
Brennstoffe werden im ttockenen Zustand gewonneu
so daß st« ohne besondere Trocknung verfeuert wer.
den können . Auch die feinen Brecw.stoffteile« werde,
dabei ausgffchieden und können verwertet werderx^
Das Verfahren beruht auf den magnetischen E 'ge^
schäften der effenhaÜigen Schlacken. Es ist vor»
Gvufcmwerk zum Patent angernöldet worden , und diß
Anmeldung fft vom Patentamt im Reichsanzeiger ver¬
öffentlicht worden . In den heutigen Zeiten größter
Brennftoffnot verspricht dieses neue Verf -chven v« ,
ganz hervorragender Bedeutung , besonders für
Bolkswittschast Deuffchlands , zu werden.

au . Bierhefe gegen Maul - und Klauew
s e u ch «. Aus Anlaß des Auftretens der Maul - und
Klauenseuche , die in mehreren Landesteilen unsere
Rindviehbestände wieder schwer heimgesucht hat,
ward aus die Heilwirkung der Bierhefe  gegen
diese tückische Krankheit hingewiesen . Mr Entdecker,
»in stan .zösischer LandwirtschastSinspektor , habe dir
Tiere vier Tage lang morgens und abends je 250
Gramm frffche, in einem Liter Waffer aufgelöste
Bierhefe ttinken laffen . Me Tiere hätten das Mittrj
gern genommen , und nicht nur seien di« Eiterstellen
im Munde schon nach 24 Stunden vernarbt , auch das
gefürchtete Fußleiden sei sehr schnell wieder geschwun¬
den . Auch ttockene Hefe habe die gleiche Heilwirkung,
eine Lösung von 15 Gramm Zucker, 50 Granu»
trockener Hefe in einen Ltter lauwarmen Wassers,
zwei Stunden vor Gebwuch warm gestellt , habe ih»
die gleichen Rffultate erzielen laffen wie mtt de,
frischen Hefe. Kein Tier habe seine Milch verloren ,̂
und keines sei länger als vier Tage krank gewesen.

Braubach , 14 . September 1920.
en ; Straßensperrung.  Ans Befehl der

Befatzungsbehörde ist vormittags während des Exer-
Kerens die n .ne Allee unterhalb des Großbaches sti,
jeden Berkehr gesperrt . Ebenso ist die Benutzung des
Platzes , aus dem im Juni das Sporffest abgehatten
wurde , bis Es wetteres für Zivilpersonen (Spmtt-
und Turnvereine ) verbo-ten.

s ; Der Quartettverein  hat beschlossen,
sein «erstes diesjähriges Winterkonzert am 31 . Oktober
abzrchaltrn.

Caub , 14. September 1920.
Bon der Schiffahrt.  Dichter Nebel

verursachte in den letzten Tagen häufige Störungen
für ^ die Rheinschiffahrt . Mr Rhein war hier seit
einigen Tagen um 97 Zenttmeter gestiegen, ist aber
nach mehrstündigem Sttllftand bei herrschendem Ost-
wende und heiterem Wetter wieder gesellen . Ober - I
chein (Bodensee ) und Neckar waren in kurzer Zett
stark gewachsen. .

tt „ Leich enlä ndung.  In der Nähe der
Blockstelle „Roßstein " wurde die Leiche eines unbe¬
kleideten neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts
gelandet.

Buch, 7. September 1920.
h„ Feier.  Unter den vielen Ffften , die im

Laufe des Jahres gefeiert werden , sind zweifellos die
wichttgsten die Gedenktage jenes feierlichen Moments , :
ivo die Schöpfung , Mensch genannt , ins Leben
ttitt um fein Schicksal zu erfüllen . So auch hier
war ein solches Freudenfest herangerückt . Mit fei¬
nem Dakft und großer Fertigkeit verstand es der hie¬
sige Mauschelklub seinem ehrwürdigen Herrn Präses
an hiesenr Tag zu huldigen . Me Begrüßung und
Granulation vollzog sich in schönster Weise . Unser
geschickter Poet unseres Heimcttdörfchcns ließ es sich
nicht nehmen , dieses Glück sowie settr Liebesglück
in poetischer Form zu verherrlichen , vorgettageir von
den Mitgliedern des Clubs im Doppelquamtet . Möge»
der Jubilar noch lange Jahre segensreich «in unsere»
Mitte Mitwirken und noch oft solche Stunden erlebe « .
Ad maltos annos!

Uns Rah und Fern
ff Nassau, 11 . September . Biele Käufer von

wett und brett hatten sich zu dem angekündig¬
ten Zwetschemnarkt eingefnnden , um ihren Bedarf
zu decken. Sie mußten aber alle unverrichteter Sache
heimkehren , da die Hauptsache fehlte — die Zwetschen.
Es müßte doch einmal die Frage in Erwägung ge¬
zogen werden , wo eigentlich die vielen Zwetschen ge¬
blieben find.

-

m
Der Sonne entgegen

Roman von Magda Trott.
W) Forffetzung.

,Mcht sv, Lutz," wehrte Brigitte , „laß solche
Vctianken niemals die Triebfeder für dein Tun sein."

Der Maler umarmte die Schwester . „Heute
Abend bleibe ich hier und erwarte deinen Claus.
Aber schon morgen früh , Brigitte , geht es Wetter.
O , wenn du wüßtest , wie mein Herz mich nach Mün¬
chen zieht , wie meine Hand zuck, um in Freihett wie¬
der dm Pinsel zu führen , zu dem Meisterwerk , das
>« tz Dannenberg schaffen wird ."

Recht so, Lutz. Ich halte dich nicht. Ziehe hin,
und alles Gute , was mein Herz zu wünschen vermag,
das beglette dich."

An diesem Abend schlossen Lutz und Claus Freund¬
schaft fürs Leben. Dann war Lutz wach München ge¬
seift.

Wenn di« beiden Verlobten eng cmainander ge-
tchmiegt faßen , dann sprachen sie oft von dam Fernen,
Dessen Mchüichttzn nur spärlich eintrafen , der «aber
doch voller Glück über das Getingen seines Bildes
schmeb. Mitunter ließ Lutz die Bemerkung eirrfließen,
daß er Sehnsucht hätte , die beiden lieben Menschen
Mr Augenblicke zu sehen, er könne aber jetzt nicht ab-
Rnmmm , da er zu emsig arbeite . M machte Clans
sei»er Braut den Vorschlag, Brigitte möge in Mön¬
che« «ine kleine Wohnung nehmen , zwei! Zimmer uitt
«schließendem Atelier . Sie könne dann für den
Brnder sorgen ; Lutz aber würde glücklich sein, weiterr fett zu können in dem Betvnßffsin,daß Brigitte

chn sorge. Wie schwer chnr dieser Vorschlag ge-
too-rden war , Na® verriet Claus nicht. Zwar hoffte
w* rnrch in München irgendeine Stellung zu finden,
«oe » dennoch — Brigitte gehörte «ihm dann nicht

Das junge Midchen schüttelte den. Kopf . „Nriitt,
Mansz das wüirdc.n wir beide nicht wollen ."

Erstaunt blicke er sie an . „Nicht wollen , Brigitte,
wo ihr beide euch doch so innig zugetan seid?"

„Darum gevckw, Claus . Aber um diese. Zu¬
neigung wicht zu stören , muß jeder seinen eigenm
Weg gehen . Lutz hot seine Welt , ich habe die meine.
Wenn wir für kurze Zett zusammen kommen und
ganz in der Freude des Wiedersehens ausgehen , dann
vermögen die beiden Welten wohl , sich Meinander zu
neigen . Dann schüttet jede chr Schönstes und Bestes
mrs . Dann versmkt sich der eine in das Leben des
anderen und empfindet mit chm alles das , was chn
bewegt . Aber für ttnmer zusammenleben , das geht
nicht, Claus . Jeder Mensch hat seinen Weltenläuf
vorgezeichnet . Mag aber der andere noch so duldsam
sehr, bei ständigem Nebensinardergehen kann««es der-
maleinft doch passieren , daß eines dem anderen den
Weg vertritt . Dann aber kommt ein Stocken in den
Lebenslauf . Darum fft es besser, Claus , jeder geht
seine eigene Stmhe ."

^Fch verstehe dich nicht ganz, Brigitte . Ist nicht
das Familienleben aiff den Grundsätzen dsS Mitein
anderlebens aufgebant ?"

, Ĵawohl , Claus , aber gerade durch das FamMen-
leben , wie es heute leider oft besteht, wird so viel
Unglück in die Welt gefitzt. Da sind die Eltern »der
älteren Verwandten , die «in Recht zu haben glaubm
aulf das Geschick der Jüngeren . Sie alle glauben die
heilige Pflicht M haben , das junge Menschenkind zu
erziehen und in die rechte Bahn lenken M müssen.

Bei Tansendew gcht das gut ab . Aber für alle
die, welche ein stark «ausgeprägtes PersöuLchkettsgesühl
haben , für die gibt «es nur zweierlei ; entweder ihre
stolze Energie , ihre Individualität zermürbt und sie
werden M dem , was die Berivandten haben wolttir,
«ein Abkfittsch ihrer filbst ; oder aber jenes Menschen¬
kind gcht mit tausend Qualen den eigenen Weg.
Mitunter findet es di« Sonne . Ost aber bleibt «es
sterbend «am Wege liegen . Nein , Clams, das Fo°
nrlfintt -ben twn heute ist wicht nitthr das Rechte.
Jede « einzelne uurZ frei sinn. Die Achtung vm» der

Persönlichvett des JMvidiums muß in alle Welt
gepflanzt werden . Niemand darf sich «m Recht an-
maßen , den anderen knechten M wollen , sei es auch
ans Pflicht oder Liebe."

„Und du , Brigitte , die du selbst die Freihett pre¬
digst, dn willst dich mir völlig M eigen geben ?"

Sie sah ihn innig an . „Ja , Claus . Denn ich
gllmbe dich zu kennen . Wärst du «ein anderer , wärst
du nicht durch die traurige Schule des Lebens ge»
gangen , 'ich hätte dich trotz meiner großen Liebe zu
dir nicht gewählt . Heute weiß ich, daß ich an deiner
Seite das finde , was mir als Ideal einer Ehe vor¬
schwebt, die steie Entwicklung meiner Perfönlichkeü ."

„Dennoch sagt man , die Ehe sei eine Fessel."
„Nur für die, Claus , welche die Absicht habe «,

den anderen $u beherrschen. Dort dagegen, wo Mann
und Frau in völliger Gleichberechtigung und frei
nebenchnackder wirken können , dort wird umn diese
Fessel niemals empfinden ."

„Es klingt fast, Brigitte , als seiest du eine Pre-
dfgerin der freien Liebe?"

„Auch das bin ich mcht, Elmw . Schorc von stühe-
fter Jugend an Hot mich d,s Wort Che mit einem
hcÄige« Schauer durchdrungen . Aber diffe Heiligkeit
der Ehe habe ich nruc fetten gefunden.

Er schaute sie nachdenklich a». „Ich werde von
dir noch viel lernen müssen, ehe ich dich rrftlos ver¬
stehen kann . D » bist so anders , und doch stark und
gut . Darum liebe ich dich, Brigitte . Ich weiß,
Neuss , Unbekanntes wird über mich hinsttömen in
deiner Wett . Werde ich mich davul Mrechtfmden ?"

Sba Mang den Arm nur ihn . „Du wirst es,
mein Claus , denn ich weiß, du hast das Schwerste
schon überwunden,dfü bist aus dem rrckstigen Pfade ."

„Go helfe mir Gott Wetter M unserem Glück." —
„Sofort Herkommen, alle beide!" Das war das

Lelegmmm , das Br 'gttte an einem der ersten Oktober¬
tage in Händen hielt . Ae schütteltg über des Bru¬
ders Art küchelnd den Kopf uni> beschloß, am Abend
genrehffam mit Ckans z« Aeratew, was micro, Ihtti solle.

Der Zeitpunkt der Hochgatt rückte immer näher hervn;
er war für den kommenden Monat «angesetzt. Bri¬
gitte hatte zwar versucht, ihn noch Wetter hinauszw-
schiebeu, es war ihr aber nicht gelungen . Claus be¬
hauptete , daß man mtt einiger Sparsamkett auskam-
men trürde , zumal er M dem Posten eines erste«
Redakteurs aufgerück war und wesentlich besser be¬
zahlt tourte . Da hatte sich Brigitte nicht mehr länger
geweigert und im stillen beschlossen, weirn ihr Ein¬
kommen nicht ausreichen sollte, in den VormittvM-
ftunden eine Beschäftigung zu suchen. Vielleicht fand
sich irgend jemand , der für zwei bis drei Stunden
öine Sekretärin brauchte oder fchriMchr Arbeiten
aus dem Hause gab.

Nun kam plötzlich ein Telegramm von Lutz, aus
dem man nicht klug wurde.

Der Abend brachte die Aufklärung . In de«
Münchener Blättern , die Brigitte in der Pension las,
erschienen lange Berichte über das «aufschenesregende
Bild des Malers Lutz Mnnenbevg . Brigitte schrie
hell ans . Das Bild war fertig , Lutz hatte «es aus-
gestat . Jetzt kam der Erfolg Sie tanzte mtt de»
ZeitungsVlatte wie toll im Zimmer umher und ju¬
belte immer Wieder : ,J ĉh hab 's ja gewußt , ich hab 's
geahnt !" Glücklich lachend fiel sie Claus um den
H -cks.

„Claus, " jauchztti sie, „lies ! Claus , er hat sich
selbst mtt seinem Bilde übertroffen !"

Jetzt stcmd es für Brigitte fest, man müsse nach
München . Aber Claus erhob allerlei Birdenken. Er
müsse erst Urlaub beantragen , er könne unmöglich s»
nasch fort . Bnigttte aber räumte alle diese Einwä «««
mtt lachendem Munde aus dem Wege und schon a»
übernächsten Tage fuhren beide nach der bayerische«
Hauptstadt ab.

DaS war ei« Jubel ohnegleiche» , dfö die G».
sihwistev sich ockederfahrn!

ft
t.
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+ Koblenz, 11. Sept . Die J » tsr « lli-
i,rte Rbeinlandkommisston hat E Der-
£1 betreffend di« von den deutschen Behörden

evtsLenden Auskünfte über die Ernährrmgsmge
ür den besetzten Gebisten erlassen, dw ^ m ^ Sep-

1920 in Kraft tritt . Darin wrrÄ Erkannt.
L bne zuständigen deutschen Behörden ftrr die Ver-
Nrung des Ernührungswesens m den besetzten Ge¬
rieten voll veranttoorÜich blerben. Die Behörden
^ssen aber der Kommission und ihren Vertretern
tmsführlichs Auskünfte über diese Verwaltung und
LberdieVerso,g -ang des bchtzten Gebotes mit Le¬
bensmitteln liefern. Dis Auskünfte haben ,rch^
^sondere auf die bezüglich der Produktion der
Zafftma und der Verteilung von Lebens- mrd
Futtermitteln getroffenen Maßnahmen zu erftrê n.
Ferner sind Angaben über die Ernteschätzungen rmd
8 !e.'rgebnche zn ^chen und schlich wuscht ôre
Komnüssion über die deutsche Lebensmittel- un
Einftchr, die allgemeine Ernährungslage and ch-
Einfluß Ms das öffentliche Äesundhĉ s^ ^ EN zu
öffentliche Ordnung aus dem Laufenden gehauen ,u

Rliesbaden 11 Sept Die Erwerbs-fd. Wiesbaden, . pn
losenfursorge  In ^
ImmnlutlQ iDXttib^ Übet Tieue ŷOtoexuB l

ssrtfÄJJÄ 's- '
^Forderungen waren derart hoch, daß der Rm-

2bnte und Mt dre mchrhertssozmlr-
L ' LtionVn Standpunkt des Magistvars ver-
JÄ * “SÄ « ? enfftaiw ans der Galerie ern
Ä ÄS ® Ue Worte fiele« und
Drohungen ’und die Srtzung mutzte zertwerüg unter-

werden Die Unruhestifter, verlangten sogar,
^dw Mbatte 'eingreisen zu drrrsen. Mtt allen ^ en
«ne Stmmre der Unabhängigen wurden dre Fvr-

Erwerbslosen abgelehnt. Wiesbaden hat
in kurzer Zeit bereits Uh » Miüronen --öart par
Unterstützung dar Erwerbslosen ausgegeben nndiwht
yamit ' relativ au der Spitze aller heffisch-nassanffchen

Frankfurt a. M., 10. Sept . B «w« itelter
St ns se  n r au  b. Im Eisenbahnwerksbattemanit ver¬
übten in der vergangenen Nacht unbekannte - «ta
«men schweren Einbruch in die Kossenräume. Sie
«mbten eine Kassette mit einer größeren Summe
Bieldes die sie im nahen Walde erbrachen. —er
Durchbruch zu dem Kassengewölbe ist den Verbrechern
mcht gern gelungen. Kurz vor dev Vollendung der
Tat wurden sie anscheinend gestört. Die Effenbahn-
verwaltuug hat auf die Ermittlung der Bankräuber
Me hohe 'Belohnung ansgesetzt .

fd Frankfurt, a. M. 12. Sept . Ein neues
Heilmittel für die Fehlbeträge  Zur
Verminderung des gewaltigen FchlbstrcMs ber den
städtischen Kankenanstalten ist bei der Stadtverwal¬
tung die Veranstaltung einer Lotterie angeregt wor¬
den Mit dem Plan hat sich der Hciupiauss-chuß der
Gtadwerordnetenversammiung bereits beschäftigt; er
wird darüber in dar nächsten Städwerordneterwer-
fcrmmlung Mitteilung machen.

sd Aus Oberhessen, 12. Sept . Zur Kar-
tofselvevsorgung.  Bsrtrauensmännerver -
sammlrmgen des Hessischen Bauernbundes in den
Kreisen Friedbeug, Gießen und Büdmgen besänoffen
unter Berücksichtigung und Würdigung der Notlage,
irr bet sich weite Kreise bet BevÄkMlN.g besindert,
der minderbemittelten Bevölkerung den Bezug von
Kartoffeln zn mäßigen Preisen zu ermöglichen. Mn-
^lherten über die Beschlüsse werden iu dreien Lagen
«efarart gegeben.

rv Langen, 12. Sept . Der erste Kirch¬
weih streik.  Znm Kirchwechsonndag hatten die
hiesigen Saalbesitzer znm .̂ kerwetanz" den Eintritt
«ms 1.50 Mark pro Person festgesetzt, während das
kanzband 5 Bchrk kosten sollte. Dazu kam noch
Weinzwong. Genau so einmütig, wie dies beschlos-
seu wcur, vetsermme-lten sich cm Ftettcvg die
Mge 95—03" der tanzlustigen Jugend und faßten
«ach „gerechtm und eingehender Würdigung derLage"
tuest einstimmigen Beschluß, über die Kirchweihtage
in den Streik zn treten und überhaupt nicht zu tan¬
zen. Auch war die Stellung von „Streikposten" vor¬
gesehen. um eventuell vor dem schwachen Geschlecht
ümfalllende zur „Solidarität " zu veranlassen. Und
»che da, bis Sonntag abend war in allen Sälen der
Eintritt ustv. nach Verhandlungen mit einer Kerwe-
burfch-Kommission ausgehoben und der ,Merwetanz"
Ging in gewohnter Weise wie in früheren Jahren
dar sich.

rv . Von der Sieg, 11. Sept . Das anhalten¬
de Regenwetter  hat das rechtzeitig« Schneiden
und Einbringen des Hafers im Sieger - und Sauer-
kande verhindert. Es steht jetzt noch Hafer im Halm
und in Stiegen, der auswächst. Die Grummeternw
wird in diesem Jahre spät, da mit dem Schneiden
des Grases infolge der zahlreichen Niedeirschläge zu¬
meist noch nicht begonnen wurde. Wenn der Regen
nicht bald nachläßt, dürften die Spätkartosfeln bald
faulen.

§ Kleve, 10. Sept. Der blutige Vorfall
zwischen Zollbeamten und Grenzfahrern
«n der holländischen Grenze, hat sich nicht wiederholt.
Kühe und Ordnung sind völlig wiederhergestellt. Der
Grenzverkchr hat an Lebhaftigkeit nicht nachgelaffcn.
Auffallenderweife ist der Zigavettenfchmuggel in
letzter Zeit etwas zurückgegangeu. Im Juli wurden
lim JnspektivnsbezirkKleve 250 000, im August da¬
gegen nur 175000 Zigaretten von der Zollbehörde
sieMagnahmt. Hinzu kommen die sich schätzungsweise
«uf gleicher Höhe bewegenden Bffchlagnahmeergeb-
«rste in den Bezirken Kranenburg und Goch. Stark
hr Blüte steht der Schmttggel in Kaffee, von dem
«Mch größere Mengen beschlagnahmt werden.

rv Hörde, 10. Sept . Dom Gärtner zum
Tand  rat . Der bisherige kommifsabffche Sandrat
de« Lamdkreffes Hörde, der Mehcheitssoziglist Hans-
Mann früher Gärtner in Eichlinghofen, Schwieger-

E'>sRegierungspräsidenten KönigmArnsberg,t Ministerium des Innern als endgultia -r
t bestätigt worden. M

rv Berlin. 10. Sept . Be111net Sitt e n-
hil ». Auf der Brandenburgischen Genevalsynode
hat Pfarrer Dr . Luther folgendes Wld von den
voüssittlichen Zuständen in Berlin gegeben: „Uns
kränkt ganz besonders die Schamlosigkert mid Wurde-
lvfiäküit weiter .Kreise unseres Volkes. Zumal uns
m Btwlin erfüllt säst jeder Schritt auf der Straße
«A Bitterkeit. Wir sehen mit Scham und ä>vrn,
Umt  mit großen Plakaten zu gemeinen Lustbarksüen
G, Badekostümen!) tmd dergl. eingekaden wird. In
»»Mchcn Gegetkde» Berlins werden Tarrfend'! von
Mn < in Spiklklnbß unrgefetzt. Wie die LusÜbm'kciilenS«gestiegen sind,das zeigt an»besten ein Bl-krufe VrktügL der LustbaMtsstener , die z. B . m Chrr-

Du. wirst fveren
^veu« wir Oderschlesien veAierru"
Saarrevier ist uns für viele Jahr« genom¬

men Das Ruhrrevier ist dauernd durch fe ndlich«
Besetzung bedrohst. Bon den dort geförderien Kohlen
müssen wir monatlich2 Mill. Tonnen ablieferu. —
Noch wisien wir wcht, ob uns dies glücken wird.
Ob-rschlesiens große Kohlenschätzebranchen Wir wie
unser tägliches Brot. Oberchlesien muß deshalb
Deutsch bleiben! Das Reich darf jedoch nach dem
Friedensvertrag d e Bestrebungen der „Vereinigten
Verbände hcimattwuer Oberschlefier" nicht unter¬
stützen, deshalb mutz es jeder Deusche als heilige
Pflicht betrachten, sein Schärslein be zutragen. Die
Geschäftsstelle Limburg Walderdorfferhof, Zimmer
23, sowie dis Redaktion d <rr Zeitung nehmen Spen¬
den entgegen. Auch können Einzahlungen ans das
Postscheckkonto Nr. 30160 Frankfurta. M. mittels
Zählkarte bei jedem Postamt erfolgen.

lottenbura betragen: 1913 jährlich 13 400 <M,  191 o
aber 231000 Ji,  1916 : 188 500 1917: 430 000
<M und 1918: 953 000 Ji.  Seit Aushebung der Zen¬
sur aeht ein« Sllimutzwelle, zumal auf die Jugend , in
Literatur und Kinos nieder̂ wo unter dem Schein
von „.Kulturfilms " die Jugend znm gemeinsten Den¬
ken gleichsam abgerichtet wird ."

Letzte Nachrichte«
Prozeß Scheidemann

X Berlin,  14 . Sept . (Drahtb .) Me das
„Acht Uhr-Abend« att" erfährt, wurde Erich Prinz,
der im Prozetz Scheidemann-Sllarz als emcr der
Hauptbelastungszeugen gegen Scheideman« ausgetre¬
ten war, gestern mittag in Berlin verhaftet, da er
der Fälschung des Mordaustrages gegen Liebknecht
«nd Rosa Luxemburg iiberführt wurde. Seine Braut
hat bei dem polizeilichen Verhör das Geständnis ab¬
gelegt, daß Prinz ihr de« Mordauftrag diktiert und
in ihrer Gegenwart die Namen Scheideman« und
Georg Sklarz darunter gesetzt habe.

Aus aller Welt
« . Hagenbecks Tierpark geht nicht ei». Der welt¬

bekannte Tierpark Hagenbsck Stellingen bei Ham¬
burg ist durch große Tierverluste, die meistens durch
die Ernährungsschwierigkeüen des TierbestanideS ent¬
standen sind, in eine schwierige Loge gekontmen. DaS
Unternehmen arbeitet andauernd mit großen Ver¬
lusten. Cs ist daher von den Gebrüdern Hagenbeck
beabsichtigt, den Tierpark auf einige Zeit zu schließen,
keinesfalls aber soll er, wie vom anderer Seite be-
r chtet eingehen. Auch der Termin der Schließung
steht noch nicht fest. Später soll er Hann in seinem
ganzen Umfange wieder eröffnet wevden.

k. <? «e hochherzige Tat deutscher Kriegsgefangener
Vom Reichsarbsitsmimstevmm wird mitgetellt: Im
Gefangenenlager von Albertville in Savoyen habe»
Ostern 1919 die dortigen deutschen Kriegsgefangenen
«ne Sammlung zugunsten deuffcher Kriegsbeschädig¬
ten veranstaltet . Regierungsrat Dr . Jürgensen-
Hamburg hat jetzt dem Reichsausschutz der .Kü.egS-
beschädigten- und Hrnterlbliebenenftirsorge als einst¬
weilige» ErträMts dieser Osterspende den Betyag vo«
10 700 Mark überw'ttelt . - - - -

§ Ei« Riesenfloß, Wie es noch kaum über See
gefahren ist, ist von Schweden nach Holland unter¬
wegs. Die Dimensionen dieses Holzstoßes sind ganz
gewaltig, es ist etwa 148 Meter laug und 16 Meter
breit , und Tausende von Stämmen sind über die
ganze Längs und Breite etwa 6 Meter hoch aufge-
fchichtet. Schiffe in weiter Entfernung dürften diesen
Koloß für einen mächtigen schwimmenden Eisberg
halten . Das Riefenfloß hat erhöhte Kajüten und
Segeleiunchiungen , es Wird aber den ganzen westen
Weg durch die Ostsee in die Nordsee von Hamburger
Schleppern gezogen. Es kommt von Oxelösund bei
Rorköpiug und nimmt seinen Weg zwischen den In¬
seln Gotland und Oland vorüber, dann an Born¬
holm, Rügen und Fehmarn vorbei durch die Kieler
Bucht in den Kaffer-Mlhelm -Kaual, an den west-
friesischen Inseln entlang nach Amsterdam. Das
Flößholz ist ineinander fo schwer verankert und ver-
schient, daß ein Zusammensturz ausgeschlosiensein
soll. Der Wert des Holzes, das aus enffernten
schwedischen Waldungen nach Oxelösund gebracht
worden fft, wird aus 18 Mll . Mark geschätzt. ES
muß auf dem Wege nach Amsterdam durch die an
der holländischen Küste nach wie vor dwhende Mi¬
nensperre hindurch.

st Groß« Brände iu RLternßiand. In verschie¬
denen Teilen von RStertchland wüten augeMiMch
verheerende Brände . So brannten in der Stadt
Bologdw 500 Häuser ob. wobei 150 Menschen um¬
kamen. Man . konnte den Brand nicht löschen, da sich
die Feuerwehr in einem der Nachbarorte befand, wo
ebenfalls ein Brand wütete. Es sind in Rußland
in letzter Zeit auch große Waildbrände ausgebrochen,
wodurch ungeheure Flächen Waldbestand vernichtet
worden sind. Das Zentral -Exekutivkomitee hat ei¬
nen Austmf erkasien, in dem die Einwohner aufge¬
fordert werden, vorsichtig mit Feuer umzugehen.

Landw'*rtschaMiches
Bffchleunigter Ausdrusch— das Gesch der Stunde

st. Folgenden bemerkenswerten Aufruf  erläßt
d« Landwirtschvstskammer der Provinz West¬
falen: ..Schleuügswr Ausdrusch tmd Anmeldung
des zur AMeserung bereit gchellten Brotgetreides ist
das Gesetz der Stunde ! Die greifbare Reicksreserve
fft äußerst gering Bis Mitte August 1918 waren
ohne Posen und Westpreußen 275 000 Tannen abge-
liestrt , bis jetzt nur 161 000 Tonnen. Das Spoa-
Abkommen fft unerffillbair, wenn die Bergarbeitgr
nicht mehr und befferes Brot bekommen. Das vor
der Ernte gelieferte Brot enthelt vielfach nur 20
Prozent Grundmahl,  nirgends aber mehr als
60 Prozent . Befferes Brot nach der Ernte fft den
Bergarbeitern versprochen. Wird das Spqa-Abkom-
men wicht erfüllt, so fft die Besetzung des
Ruhrgebilets  sicher. Dies wäre ein großes na¬
tionales Unglück und würde die weitere Kohlenbe-
Keferung für Industrie , Laudwirffchast und .HauS-
w:and völlig unterbinden. Die Landwirtschaft hat es
in der Hand, dies Unglückz« vermeiden. Es kommt
aber noch etwas anderes hinzu. Der RXchsm-msster
ffir Ernährung und Landwirtschaft, der schon die
Zwangswrffchast für Oele ud Fette, sowie für Ge-
müfe und Obst bestrt ch und die Kartoffeln vont 15.
September ab freigegeben hat, will vom 1. Oktober
ab auch Me Zwangswirtschaft für Bich und Flchsch
aufheben. wenn in kürzester Füst 200 000 Tonnen
Brotgetreide für das Reich gesichert sind. Deshalb
ist jetzt Brotgetreide abzulftfern, damit auch di« V'eh-
Wwtschast wieder frei wird. Sollte der Ausdrusch des
Gerw deS maMherorts durch Rtangsl an .Kohlen,
Benzol oder infolge zeitweffer Sperrung elektr:scher
Stromzusuhr gehindert sein, st wird dringend euft--
pfohleu. hiervon dem Landwtsanrt fthleunigstR'ittei-
tung zu machen, d>as «ms Beseshigmig der Hind»
rtuigsgründ « yrnn:irken wird." '

Die erste « amerikanischen Kühe
unterwegs

§ Berlin,  14 . Sept. (Drahtb.) Nach einer
Meldung aus Tcxa st der erste Transport Kühe
und Futtermittel, von deutsch-amerikanischen Far¬
mern zusammengebracht, nach Deutschland abgegan¬
gen. Ein Vertreter der deuffchen Regierung hat die
Sendung von Texas selbst ans den Weg bringen Hol¬
sen und hat dem Komitee den Dank der deutschen
Regierung ausgesprochen.

Ein kommunistischer Abgeordneter
verhaftet

X M « n che «, 14. Sept. (Drahtb.) Der kom
mumstische AbgeordneteE i s e n b e r g e r wurde aus
dem Ostbahnhos beim Eintresfen aus Trostberg, wo
er eine kommunistische Rede gehalten hatte, wegen
Aufreizung zum Klassenkampf verhaftet.

Die Beisetzung der Opfer
^ Wilhelmshaven,  14 . Sept. (Drahtb.)

Gestern nachmittag sand hier die Beisetzung der Opser
des ExplosionsunAücks in Mariensiehl auf dem hiesi¬
gen Ehrenfriedhof in einem gemeinsamen Grabe statt.
Tausende wohnten der Feier bei. Drei Geistliche
hielten Ansprachen̂ worauf die Kranzniederlegung
dmch Behörden und Vereine statffand.

Für de « Anschluß an Deutschla » d
X Innsbruck,  14. Sept. (Drahtb.) Die für

gestern vom Tiroler Bauernbund nach hier einbe-
rufene Bauernschüft nahm eine Entschließung an,
in der es heißt, daß nur der rascheste Anschluß an
Deutschland Oesterreich vor dem völligen Zusammen¬
bruch retten könne. In vollem Einverständnis mü
dem Tiroler Landtag verlangen die Bauer« vo» der
Regierung die Einbringung der notwendigen Gesetz-
vorlage, die den wirffchaftlichen Anschluß an Denffch-
land vorbereile.

Eine österreichische Anleihe in
Argentinien

X Wien,  14 . Sept. (Drahtb.) Die Repara
Lionskommiffion prüfte die Frage der Anleihe von
25 Millionen, welch« die argentimsche Republck der
österreichischen Republik zur Verfiigung stellt. Es
wurde beschloflen, daß die österreichische Republik nach
freiem Ermessen über die ganze Summe verfügen
kann.

Der polnische Schützling
XParis,  14 . Sept. (Drahtb.) Beim Mei-

nunqsanstauschüber Polen hat der ftanzdst'che und
italienische Minfftcrpräsident volle UeberÄnstimmnng
erzielt: Die klnabhängigkett vnd Freiheit Polens in
seinen ethnographischen Grenzen, geschützt gegen,eden
Angriff, ist das Ziel, das beide Regiomngenm
gleicher Weise verfolgen. Sie halten an der Ueber-
zeuaunq fest, daß die polnische Ration bei den Frie-
densbedinWngen, die fie den Sowjets Vorschlägen
wird, in ihrem Sieg ebew'oviel Mäßigung«nd Ach-
tunq vor der Unabhängigkeit der Völler beweisen
werde wie sie Entschiedenheit in ihrer Verteidigung
gezeigt hat.
Ei « Generalangriff auf Sowjetrnßland?

X Berlin,  14 . Sept . (Drahtb.) Der Bericht¬
erstatter der „R. B . Z." berichtet ans Warschau. von
einer geheimen Sitzung mehrerer führender Männer
mü dem polnischen Kriegsminister Saskowskft An
der Schuba nahmen n. a. teil der polnische Gemwl-
stabschef, mehrere Mitglieder der französischen Mtlt-
tärmiffion, General Malarow, der Ches der Wrangel-
armee, der frühere Kriegsminister Sawinkow und der
ukrainische Minister des Aeußern Pett,ura. In der
geheimen Beratung handelte es sich darum, de»
Frtedensschlutz  mtt den Bolschewisten «Riga
unter allen Umständen z « verhindern  und noch
vor dem Eintritt der kalten Jahreszeit einen Gene¬
ralangriff  auf das Rote Rußland zu unterneh¬
men. (Di« Nachricht ist mit Vorsicht aufznnehmen.
Die Schristl.)

Lloyd George und Kamenew
X Lloyd Georqe bmchte gegen .Kamenew vier An¬

klagen vor : 1. daß er am Verkaufe der karfetlich
TitTfifcÄcxt ttt ©niglcmb
Verhandlungen geführt habe^ f̂fend Unwrftiitzung
des extremen sozialfftffchen Blattes „Dcnly HeraG
mit 75 0M Pfund Sierlrng : 3. daß er Beztchtmgen
mit einer britischen Aribeikerorganisatton gehabt habe,
die sich „Concil of Actum" nennt ; 4. daß Rußlww
absichtlich die britische Regierung mit Bezug  auf die
Klaufel über die Büvgermiliz in dem Enttvurf für
den WaffruMstand mit Polen irre geführt habe; Ka¬
menew stellte alle Anklagen kategorischm Abrede.
.Krassin wurde ausdrücklich von den Anklagen, die
gegen seinen .Kollegen gerichtet wurden. DAmi -nl-
men Es wurde daraus hmgewlesen, daß dw V̂er-
handlungen über die .HMdelsbeziehungen nicht als
abgebrochen betrachtet werden.
3V Millionen Menschen dem Hunger¬

tod preisgegeben
X Amsterdam,  14 . Sept . (Drahtb.) E»

Funkfprnch aus Anapolis übermittelt ohne Angade
her Quelle die Nachricht aus Schanghai, daß, die
Chinesen m den nördlichen Provinzen Chinas ihre
F a m i l r e n v e r g i f t e «, um fie davor zn bewah-
rL Hungers zu sterben. 30 Millionen Menschen
würde« von dem Hnugertode bedroht.

führte Combination wid successiven Durchbrüche wa¬
ren einzigartig und Gegenstand allgemeiner Beivun
d^rung. — Vergeblich versucht« Ems durch Zähigken
der Technik Bmübachs die Wage zu halten. Ein
,Mrwo " allen Siegern. Am nächsten Sonntag wird
unser Sporwerom aus eignem Platze Coblenz-Lütze!

vraubach »at l«IchI- !,°» .
sein diesjähriges Abturueu am Sonntug , den lg.
September äbzuhalteu In allen ?lblä 'lungen wer¬
den Wettkämpfe stattstuden und der Bevems-Wauder-
preis zum Anstrag kommen. Zum erstenmal sollen
Veremsmsisterschaften in folgenden volkstuwlichei-
llebuugen ausgetragen werden: Stabhoch, Kuget-
stoßen, Schleuderball, 100 Meter -Lauf, Freweiffprung
Sturmhochsprung, Stemmen , zweiarmig o Pfund
und HO Metev-Hürdenlaus. Auch die Fuaueuabte '.
lung w!i«rd ihr Können zeigen. Abends soll sich eme
würdige Nachshier im „Rheinberg " anschl'chen, wöbe«
die Slegerverkündimg stattfmdet.

Freier Meinnngsaustarrsch
K«. «ü« um» bldit Hubrit vlrö !;«ntl,chlcn Arttlel ttbetnimrat M«

CAcciktnw»»der» i* de» Satin » « .

Zuckerverteilung in Braubach
Schreiber dieser Zeilen hat einwandfrei festgestellt,

daß m Braubach der Monatszucker und der sogenannte
Auslandszucker aus ein und demselben Sack zur Aus¬
gabe gelangte. Wenn man in Betracht zieht, daß bte
Verbraucher für ein Pfund Monatszucftr 2 Rärck,
für ein Pfund Auslandszucker ober 7,40 Mark zahlen
müssen, so kommt man unbedingt zu der Ueber-
zeugung, daß bei dieser eigenartigen Verterlungs-
bezw. Berechnuugsmechodeirgendwo etwas mcht rn
Ordnung sein kann. Aufilärung erscheint m diesem
Falle dringend geboten. Ein stiller B̂eobachter.

Bnantwortllch für bl« Tchrtftlettung:
Ott » Rtchar » Wanni « , «».

Für dm Anzrtgm- «nd Nettamrw« : M.
«ruck und Vertag d«, Buchdrücke« « 8«. «ch «« »»

tJnh. Fr Bohrt (Äntttch in Oberl̂ nKem.

t

Turnen «nd Sport
M -rsterschastsfPiel Braubach- Ems. Wie¬

derum hatte un 'er Sport - Bereul am vergangenen
Sonntag einen schönen Erfolg zu verzeichnen. Trotz¬
dem r mit 5 Mann Ersah sMte , schlug er Gms.
das mit soviel Diegcs.̂ lvwficht ins Gpîst ging, «ml
eignem̂ Plbtze mit 2:1. Die von Braubach wtf:

«Uk MWwllchMW
Verordnung über Kartoffeln

Vom 24. August 1920. (Deutscher Reichsanz. Nr ^lM)
wird von der Reichsregierung mit Zussimmungd-es

Aufgrund des Gesetzes über die vermnsachte Form
der Gesetzgebung für die Zwecke der Ueberga-ngswirt-
schast vom 3. August 1920 (AieichLge.etzbb S 1493)
Reichsrats und des vom Reichstag gewählten Aus-
schuffes folgendes verordnet:

Nachdem der von den BeXrfsstellln anMnel ^ te
Bedarf an Hsrbstkärtoffeln durch Lieferuugsverwage
in Gemäßheit der Verordnung über dw Versorgung
mit Herbsckartosfelu aus der- Ernte 1920 vom 21.
Aoai 1920 (Rvichsgesatzbl. S 1056) stchergestMfftz
wird von äner weiteren Heranziehung dec Ĥervw
kortoffelernte für die öffentliche Bewirtschaftung ab-

gefthen. ^ ^
Mt Wrknng vom 15. September 1920 iverden

^ll ^die^Berordnung über die KartoffelverfoiMNg
vom 18. Juli 1918 (Reich sgesetzbl. S . 738)
mit Ausnahme des § 6; ^

2. die Verordnung über Kartoffeln vom 4. Sep¬
tember 1919 (Reichsgesetzbl. S 1511);

3. die Verordnung über Kartoffeln vom 11. No¬
vember 1919 (Reichsgesetzbl. S . 18c9)

Die Verordnung über die Versorgung mit Herbst¬
kartoffeln aus der Ernte 1920 vom 21. 1920
(Reichsgesetzbl. S . 1056) wird aufgehoben , sowell ch re
Vorschriften nicht die Durchführung^
dieser Verordnung abgeschlossenen Lreferungsvertrage

betreffen ^ ^
Der Reichsminffter für Ernährung undLandE-

schast kann bas Verarbeiten von Kartoffeln in Bwn
nereien, Trocknereien und Stärkefabrrkn
oder beschränken; er bestimmt, tu welchem Umfang
und un!ft welchen Bedingungen Kartofftln und Er-
zeuWiffe der Kartoffeltrocknermen und der KartoM-
Mkefabriken zur Herstellung gewerblicher Erzeugnffse
verwandt werden dürfen . ^

Der Reichsminffter für Ernährung und Landwirt¬
schaft kann die zur Durchführung dieser Verordnung
erforderlichen Beftinunungen erlaffen.

Er kann bestimmen, daß Zuwiderhandlungen M-
gen die von chm gemäß Absatz loder ^ rnndXs
ü 3 erlaffenen Bestimmungen mtt Gefängnis ms z«
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zchntzm̂ dMark oder mit einer dieftr Strafen beswäst werden,
und daß neben dar Strafe die Vorräte , auf die sch
die strastbare Handlung bezieht, eingez-MN werden
können ohn« Unterschied, ob sie dem Tater gehören
oder nicht.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

osseMliä^
Kartoffeln vom 15. September 1920 «b aufgeho^ n.
Mit diesem Zeitpunkt treten die ausgrundder
nannten Verordnungen erlaffenen
mengen über die Regelung der öffentlichen Speffe-
karto-ffelversorgungaußer Kraft.

Me Verordmma über dr? Versorgung um ^ rbst-
kartoffeln vmn 21. Mai 1920^(abgedruckt rm Kreis¬
blatt Nr. 137) wird lediglich Eftechterhalten,
als chre Vorschriften die Durchftlhrungder auf ihrer
Grundlage aLschlosftE LieferunM^
Es bleiben mithin m Kvast §/ Absatz 2 ^ Absatz
1 uttb 3, § 6 Absatz2, § 7 | 3 § 9 , §lltmb §12,
während die übrigen Vorschriften m Fortsalb kom¬
men Danach werden die aufgrund der Verordnuw,
vertraglich sichergestellten Kartoffeln den Bedarss-
stellen von den nrrt dem Ankauf boaustragten Ge-
noffenschaften geliefert. Hierbei werden die Bädarft-
oemeinden welche einen Herbstkartoffelbedarf bm dem
Koniinnnalverbiindaugemeldet haben , nochnmls aus¬
drücklich darauf hnrgew'efen, daß sie zur Abnahme
dieser angemeldeten Mnge verpflichtet sind^

M. G« rrsb«mftrl, den 9. Septe 'nber >320.
Der Kreis -msXmik.

Der Vorsitzende. N : > w ohne r.
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IVekl gegen Zrskmarken.
Die Ausgabe erfolgt am Mittwoch , de « 15.

September beiR t cht e r und Laufen dfchLn
für den Bnchfiabe» O auf Rr . 70 der Lebensmit¬
telkarte. ÄaS Mehl muß bis mittags 13 Ähr am
Verkaufstagr abgeholt fein.

Oberluhnftem . den 14 . September 1020.
_ Der Magistrat

vekauutmachuug.
Zn Urdere v̂stimmung mir dem Ortsgerichte

«trd hiermit der Schluß der Weinberge in hie«
figer Gemarkung auf Donnerstag , de « 18 . d.
Mts . abends feftgefetzr. Dieser Weinbergsschluß
erstreckt sich auch auf alle in den ÄöeinbergSlage,
befindlichen bebauten und unbebauten Grundstücke.
Dienstag und Freitag nachmittag» dürfen
jedoch ohne ErlsubsiSscheine in den Weinbergen
und Weinbergslagen Arbeiten sorgenommen und
Obst geerntet « erde»

Das Mrtnehmen von Kindern nnter 14 Jah¬
ren ist dabei aber streug untersagt'

Oberlahastetn , den 14 September 1920.
Die Polizeiverwalt «ng.

«»SWWml«xd kl»Kollier
find als Faudlache abgegeben worden.

Obmlahustein , den >3 . September 1930.
Die Polizewerwaltrmg.

Vekanntmachv « ,
Alle diejenigen Steuerpfllchngen , welchen ein

Meneranfordernngs « und vorläufiges Steuerfestsetz
uug- schreiben für die Reichseinkommeusteuer 1920
zugestellt wurde , werden ersucht, die fälligen Be
träge für I . nnd II . Vierteljahr bis zum 20.
September er. zu entrichten.

Riederlahnstein , den 9 . September 1920
Die Stadtkasse.

SH-VerstelZemz.
Imerm. Ni lfi. lief» «am,.

«achmittags 1 Uhr,
k»ird der Anhang der Gemei « deSpfelbS « me
versteigert.

Vogel , den 11. September 1920.
Der Bürgermeister:

6067) _ GSller.

Verkauf von irethrn und
Drahl qemebe.

8» ronuerstsg. des 16. ». Ms.,
vormittags 9  Uhr.

^llev die zur « erfchaluug des Heuschuppeus
neben de« Lagergebäud « Fuchs in Oberlah « .
stet« benutzte» i« Schuppen gelagerte» Breiter,
etwa

460 qm ( 1,66 u. 3 m  lang 19— 38 c « btt ),
300 Deckleisten §8 m  Isng , 2/5 ca stark),
190 qm Arahtgewebe 1,00 m hoch ( in Rollen

»ors 20 m Länge . 5 cm Maschenweite
1,* m/m stark) ,

in mehreren Losen öffentlich gegen Karzahlung au
Ort und stelle versteigert iv« der>.

Besichtigung von 8 Hb* eh.
Et . GoarLhsufer :, L?» 8 sepieRbi "' 198 * .

SV7 ^ Krersbanamt.

MMtMSDU
Im hiesigen HandelsregisterA»t A ijl heute

unter Nr. 36 dis Firma Franz Mehl in St.
Gosrsha « fs » und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Franz Dreh!  eingetragen . Der Ehe¬
frau Kranz Dich! Gertruds g-b Fischer
in St . Goarshausen ist Prokura erteilt.

St . Goarshausen, den 2. September 1920.
6028 ) Amtsgericht.

Cidal
sefewaiv. / gdfo / braun / rodbraun
AfMrtherstdler . Werner 81 Merte, Mainz

Bp ®Mnlioiz
kaufe * gesucht . WoIdbostBnd « zur Selbstfällta « .
Sustav Nelgftlutiri Frankfurt a « « in.
WiUelsbaoiar Allee 4. Tolofon Haasti 533. [7

Todes-Anzeige.
Gesten » mittag : 2 Uhi entschlief sanft u
gottergeben meine lieb « Mutter , Schwe¬
ster Schwägerin and TanteBierpreis-Abban

«MOB

T\ em allseitigen Verlangen nach stärker eingebautem
Bier und der dinglichen Forderung nach Preis¬

abbau Rechnung tragend , wird vom 15 . September
ds . Js . neben dem bisherigen stärk . Emfachbier (dunkle
Brauait ) auch ein

im Alter von 74 . Jahren.
In tiefer Trauer:

lakoli Hammes
Oberlahnstein , 14 . Sept . 1920.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch

aen 16. September nachmittags 41/» Uhr
vom Städt . Krankenhanse aus . Das Trau-
eramt wird am Donnerstag , den 16. Sept.
in hiesieger Pfarkirche abgehalten.

Voll - Bies?
(hell- In Friedens -Qualität)

aum Ausstoss kommen . Hierbei bringen die Unter¬
zeichneten Brauereien und Gastwirte im Interesse der
Allgemeinheit beträchtliche Opfer . Die in den Wirt¬
schaften durch Plakate bekannt gemachte«

Anssohank -Preise

sind in gemeinschaftlicher Vereinbarung des Brauerei'
▼erbandes mit den Wirtevereinen und der Preisprfi-
fungsstelle trotz der wesentlich besseren Qualität , nicht
erhöht , stellenweise sogar ennässig 't worden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unserer lieben
Mutter , Grossmutter und Schwester der

geb . Jssingor,
sagen auf diesem Wege herzlichen
Dark.

St. Goarshausen , 13. Septbr . 1920.

Um die Hausfrauen von der Vorzüglichkeit Wirksamste Saatbeize , zur Vernichtung aller der
Saat gut äusserlich anhaftenden schädlichen

Pilzkeime . Keine Schädigung son¬
dern Verbesserung der Keim¬

fähigkeit . Erhöhung der Triebkraft
kräftige Entwicklung der Pflanzen . Gebeiztes

Saat - Gut behält monatelang seine Keinalähigkeit.

Cirr. Wie^rrardt,Braubach
Jemmy -Suppen

Als Müller diele ich an
garantiert reines

la Mmntti ta 141 Hl. ire ZU
Ia Erbsenneü za in „ ,. „
la lelbrs Maismebl zi 2is„ „ .

A Kurtenacker , Nievarn.Für Stotternde! „Stolzenfels“
— Oberlahnstein . —
anwuauiminiMManimiuHininMHUi!

Heute , morgen und
Donnerstag:

Om allen Anfragen zu genüge «, wobei ich buchen Scheit - u. Rollenholz , sowie
ÜÜ eichen Lobholz l—1.50 m lang sowie

auf 20 cm lang geschnitten  in
grossen Mengen gegen Kasse

MK" L« küüien  g zeucht . —Wgj
Herbert , Kohlenhandlung , Worms a . Rh.wenden wollen , mündlich Auskunft zc geben über mein neues , bedeutend fl

verbessertes , gesetzlich geschütztes Verfahren (D. R.- P .) Stotterer 8
können eien mit Hilfe meines « ehr ei » frcltexs Verfahrens fl
meist sn >hr baSd von ihrem Stotter -Sbsl « « freie « . Garantie f
wird gewährleistet (bei Kindern kann das Uebel mir Hilfe der Eltern be- ä
seitigt werde «). Viele l aben sich i« kurzer Zeit mit Hilfe meines Ver - I
Fahrens vom Stotterübel befreit . Fast täglich lauf -o Dankschreiben ein . I
Ein großer Teil dieser Original -Briefe liegt in der Sprechstunde zur I
gefälligen Einsicht bereit . Manche Stotterer davon hatten schon verher |
anderweitig mehrere Kurse und andere Mittel angewandt ohne den ge - 1
wünschten Erfolg erzielt zu haben . S

Mein Verfahren ist wohl der billigste und einfachste Weg zur pründ - H
liehen Beseitigung des Stotterübels (ohne Berufsstörung ). Versäume 1
es kein Interessent meine Sprechstunde zu besuchen . Die Auskunft f!
ist kostenlos . Bitte nicht verwechseln mit Warnecke , Hannover . ' fej

Sprach -Institut Hagenburg (Sch.-Lippe) H ätainsaisiftä *»
»WPJ mmmmmwmmmmmm

Monumentalfilm aus
Russland.

Ab 23. ds. Mts.
liefert gegen Raps , und verkauft

anerkannt js <a t «5s Oe!
WtRfeßtüKHtX Telefon 198 , Amt G .bleue

Segen (SeaohwrUra aSIer As»t , eiternde Wurden
Karfunkel. Flechten, Hautausschlag , Scbnittwaiidea , M-
inoriden usw., hilft das stets bewährte Hausmittel

können noch in Pension
Auf « «k n»e finden. 8083

Wo, sagt di« Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

latamaeiers -f &lf)®
»ose 4 Mark, zu haben in den Apotheken, oder durch

den Hersteller K. R£ derm » Aher <i .0th , Bonn
AM MW on der Reichsbekleidung erhielt grau
| §| r M Fi »tt ®r>st « ff (gute Ware ) per m

11.60 Mk. weissen ftMeli »Bi « >
per m 18 70. ffik. normal Bi «-

il« r per m 22 fflk, (schwere Ware)
Rud . Neuhaus , Braubach.

last - nnd GesolilecirisAraiiJietteB
«AA alte und neue Fälle.

■O&tze -Hollung Bn 18 ©t *antl®«i
Nfcrvöse Schwäche. Mikroskopische Untersnokuageu.

B'uxMitersucinmgen.

Spezial - Institut H. Specht
Telefon 1824 öobSeiw * Burgstrasse 6.

Sr »ehstnnden von 9—IS 8—fi. Sonntags von 9—18

beginnt am Milt •oeh, den 15 September 1920
A ntragen bei:

St. Goarshauseq

Bestellungen aul Dftaä-
gekalk uStückk &lk
nimmt noch entgegen

KU MW. Ml.

«ittwoch nachm.
4 Uhu-

Versammlung
d*rSksi-B-Esalsefiloiller.

Gm zahlreiches B:scheinen
vri<d gebetee. 6032

I . A. : Lnlsy.

Gründl . konservat.

wird erteÖt
Willy Kriens
WUhelmstrasse 11

« 9 l
werden bei billigster Berechnung fachmän¬
nisch und modern umgearbeitet , sowie bei
Zugabe von Fellen u. Futterstoff neu ange¬
fertigt . Bei schnellster Ausführung sichere
ich saubere Arbeit und Verwendung besten
Materials zu. Grosses Lager in fertigen
x -— Pelzwaren . —

tShflüll ' “ “ ,

Kluge Flauen
lassen sieb nicht irre fah¬
ren durch teure nutzlose
Präparate, sendern bestellen
hei Regelstörung und
Sftookunge «« nnr mein

wirksame Spe . ial-
mittel . Unschädlich mit

Garantiesohein
Ueid surttck . Schreiben
Sie, wie lange S .e klagen.
Diskr . Versand S . Laar-
aen , Haabnrg 251 Kaiser
Wilhelmstr. 53, II . Er¬
folg in änigoa Tagen oh¬
ne BernisBtdning. Täglich
Dankschreiben.

Frl . M. ans H. schreibt:
Ihre Mittel sind ein Segen
für alle Frauen .“

* W Keine M \tm\ W %
Haus -Villa

6—8 Känmee zn mieten
oder zn kaufe» gesneht.

Offerte au N. Routmen-
tidlicr , Adr. C. Kleehenk.
Cebleaz. Schlosshr. 23 L

laufend
mehrere Waggoas

Ia . QualitätsbraqÄ  lieferbar

Vulkus-Briketts
Mittssor

Pickel und anderr Hactoa-
nnrei, igkeiten beseitigt über
Nacht GcfSgol - (A. 5/K
Allein beiJ ®o . Kraatzer
Friseur , Camp, RndoB
Weinaad , l )a« e»fiteier-

salon, Brauhaeö.

JB Ziegelform aus Kohlen u. Koks berge - JB
stellt , für sä rat1. Heizungskörper *■_

K<T  auchZentralheinungen ge - BF
eignet da 400* Kalorien . Beaagscheinfrei JB

a  Tüchtige Vertreter an allen Plätze« gesucht «j

A H2. HlSW Sill. HittQi(ttlUU- - --- lelllllI! J

OberlahBstöin , Hochstr . 58
Zahnziehen, Plombieren,

Zahn-Ersatz in Gold und Kautschuk
Krone»- und Brücken-Arbeiten.

Mässige Preise, schonendste Behandlung.
Sprechzeit von 9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr,
-■--j.—  Sonntags von IQbis  12 übr -

Kino Partie leeeokann das Friovurg«
•chöff erlernen bei

Heinrich Kauth,
Niederlahnstein.Sen s e n in allen drängen »a ver-

kanfen hei
E^ uoiied Sohfitr -r,
RaoSStton itiano -r.

Für Zentralheizungen!
KfflItesIWIlGrGP SysteiaZuppinger
bis h« 30*/» KeVsersparniH .' Ia Iiufc-
retnze« . Ir;geaicn>Wuofc »averfcindlici»

zu Kmmmtmäbem lieieit sofort ia guter Qualität
. . . 11 und grosser Auswahl -

E. Knock®, Nastätten

Gebrauchte

nnd oi* iciihiwr igpftnaer
Aeker -Wapr«* edttr

Militär-V/ g«»
Zu eruzg . in d. ttesüiiitftst.

zu kanfcB gcsncnt . OK.
n. &*  UoiririsriaMSen,
Kaatfituirstr . 173 beton.

Ing B. Kult , Bendorf «. Rh. 10 Trief. 21*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

